


S T A T I O N E N  D E S 
G E D E N K W E G E S

1 KZ-AU ENLAGER SAAL
Ende 1944 wurde das Außenlager Flossenbürg am 
Ringberg errichtet. Am 30. November kamen die 
ersten 200 Häftlinge am Bahnhof an und wurden in 
einem provisorisch errichteten Häftlingslager ent-
lang der Straße nach Teugn untergebracht. Jeder 
dritte der über 740 Häftlinge starb.

2 GEHEIMPROJEKT „RING-Me“
Unter dem Decknamen „RING-Me“ sollten die Häft-
linge für die Messerschmitt-Werke Regensburg 
eine unterirdische Produktionsstätte zum Bau von 
Kampfflugzeugen errichten. Hier sollte das erste Dü-
senflugzeug der Welt, die Me 262, gefertigt werden.

3 DAS HÄFTLINGSLAGER
Die Häftlinge wurden unter katastrophalen Bedin-
gungen in einem provisorisch errichteten Lager aus 
Erdhütten und Baracken untergebracht, die sie nach 
und nach selbst errichten mussten. 70 SS-Angehöri-
ge bewachten das mit Stacheldraht umzäunte Lager.

4 ALLTAG IM LAGER
Schwerste Arbeit, Misshandlung, Hunger und Krank-
heiten beherrschten den Alltag im Lager. Die meisten 
Menschen starben an Typhus, Ruhr oder Fleckfi eber. 
Kranke wurden in einem Krankenrevier untergebracht. 
Bei Räumung des Lagers steckte die SS dieses in Brand.

5 DIE VERBRENNUNGSSTÄTTE
Nachdem das Massengrab auf dem alten Friedhof in 
Saal nicht mehr ausreichte, ließ die SS die Toten auf 
dem Feld neben dem Lager begraben. Später errich-
teten sie am Waldrand eine provisorische Verbren-
nungsstätte aus Beton und Eisenbahnschienen.

6 KZ-GRAB- UND GEDENKSTÄTTE
1945 ließen die Alliierten sterbliche Überreste in 
Einzelsärge legen und mitten im Ort beisetzen. 1950 
wurde der Ehrenfriedhof im Park des damaligen Do-
nauhotels neu gestaltet und eingeweiht. 1957 wur-
den die sterblichen Überreste auf den Ehrenfriedhof 
der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg überführt.

L I E B E  M I T B Ü R G E R I N N E N 
U N D  M I T B Ü R G E R , 
V E R E H R T E  G Ä S T E ,  

ich begrüße Sie ganz herzlich und freue mich sehr, Ihnen 
die erste Wanderkarte der Gemeinde Saal an der Donau 
vorstellen zu dürfen. 

In und um unseren schönen Ort erwarten Sie abwechs-
lungsreiche Spazier- und Wanderwege, Themenwe-
ge sowie Gedenk- und Erinnerungsstätten. Zahlreiche 
Gastronomiebetriebe am Wegesrand bieten Ihnen die 
unterschiedlichsten kulinarischen Schmankerln für ei-
nen genussvollen Einkehrschwung. 
Mein besonderer Dank gilt Ottmar Hammer und Rolf Bach. 
Beide haben den Anstoß zur Erstellung dieser Wanderkar-
te gegeben und die Informationen und die Geschichte zu 
den Marterln aufwändig recherchiert, niedergeschrieben 
und zusammengefasst.

Herzliche Grüße

Ihr

Christian Nerb, Erster Bürgermeister

MIT DER BAHN
Der Bahnhof Saal an der Donau liegt, wie 
die Nachbarbahnhöfe Bad Abbach und 

Abensberg, an der Strecke Regensburg-Ingolstadt und 
ermöglicht so eine schnelle Verbindung in die nächst 
größeren Städte der Region und von dort weiter nach 
ganz Deutschland. Nach Regensburg dauert die Fahrt 
etwa 28 Minuten, nach Ingolstadt etwa 34 Minuten.

MEHRGENERATIONENPARK
Der Bewegungspark ist ein naturnahes Sport- und Er-
lebnisareal für Kinder, Erwachsene und Senioren. Ob 
Fitness, Beweglichkeit, Regeneration, Kraft oder Ge-
schicklichkeit – hier findet jeder das passende Übungs-
gerät. Mehrere Schautafeln informieren zudem über die 
Geschichte des Ortes sowie die einzigartige Natur- und 
Kulturlandschaft. Die Anlage ist außerdem ein barriere-
freier Kommunikationsort.

FELSENBAD MIT KIOSK
Das Familienbad liegt im Schatten eines Felsmassivs und 
ist die ideale Erfrischung an heißen Sommertagen. Eine 
große Wiese lädt zum Sonnenbaden ein. Das Bad verfügt 
über ein Schwimmbecken, ein Nicht-Schwimmerbecken 
sowie ein Babybecken und einen Beach-Volleyballplatz. 
Das besondere Highlight ist die direkt in den Felsen ge-
baute Wasserrutsche.

Öff nungszeiten: Bei schönem Wetter an allen Tagen von 
10-20 Uhr (geschlossen von Oktober bis April). Wäh-
rend der Wintermonate hat in Saal das Hallenbad an der 
Mittelschule geöff net (Di-Fr 16-20 Uhr, Sa 10-15 Uhr)

Als Erinnerung, aus Dankbarkeit oder zum Innehalten 
und Beten werden am Wegrand oftmals Flurdenkmäler, 
sogenannte Marterl, errichtet. In und um Saal befinden 
sich eine Vielzahl solcher kleiner Erinnerungs-Bildstö-
cke. Sie erzählen von alten Geschichten des Ortes und ih-
ren Bewohnern, um sie an die Nachwelt weiterzugeben. 

Die Marterl und Feldkreuze rund um die Ortschaft Saal 
wurden aus verschiedensten Anlässen gefertigt und 
halten spannende Geschichten, Erzählungen und Sagen 
lebendig. Manchmal geben Inschriften und Bilder Aus-
kunft über die Ereignisse zu denen sie errichtet wurden.
Oftmals sind jedoch keine vorhanden oder nicht mehr 
lesbar. Häufig sind es auch nur mündliche Überlieferun-
gen, die den Ursprung erahnen lassen. 

Der Marterlweg führt vorbei an 14 solcher Flurdenkmä-
ler und Gedenkstätten, die durch liebevolle Handarbeit 
restauriert und erhalten wurden. 

Ende 1944 wurde bei Saal ein Außenlager des Konzen-
trationslagers Flossenbürg errichtet. Im Ringberg sollten 
Häftlinge für die Messerschmitt-Werke eine unterirdische 
Produktionsstätte zur Fertigung von Kampffl  ugzeugen 
errichten. Der Gedenkweg erinnert an die Opfer des KZ-
Außenlagers. Schautafeln informieren über das Geheim-
projekt „RING-Me“, den Alltag im Lager und die Ver-
brennungsstätte. 

Der Gedenkweg beginnt am Bahnhof in Saal. Von hier 
aus wurden 1944 die ersten Häftlinge aus Flossenbürg 
zum zwei Kilometer entfernten Ringberg getrieben und 
in provisorischen Lagern und Erdhütten untergebracht. 
Unter katastrophalen Bedingungen sollten sie unter dem 
Decknamen „RING-Me“ einen unterirdischen Bunker zur 
Fertigung von Kampffl  ugzeugen errichten. Neben der 
Schwerstarbeit litten die Häftlinge vor allem an Krank-
heiten und Hunger. Bis zur Räumung des Lagers 1945 
starben hier rund 360 Menschen. 

Die Feckinger Runde ist ein hügeliger Rundweg über die 
Terrassenfelder und den Schuttbuckel des Kalkwerks. Auf 
den Spuren der Vergangenheit passiert man den rätsel-
haften Wildsaustein. Auf dem weiteren Weg führt die 
Runde vorbei an artenreichen Magerwiesen, dem Schutz-
gebiet Sippenauer Moor und zurück über den Mischwald 
des Igelsbergs.

Der Rundweg startet im Zentrum von Saal an der Pest-
kapelle und führt an der Hauptstraße entlang Richtung 
Untersaal. Höhe Sägewerk geht es weiter zum Friedhof. 
Nach Durchquerung des Friedhofes geht die Wanderung 
bergauf zu den Terrassenfeldern im Kreuth mit Blick auf 
den Schuttberg, weiter Richtung Wildsaustein. Dieser wur-
de der Sage nach für einen vom Wildschwein getöteten 
Jäger im Jahr 1567 errichtet. Der Höhenweg rund um den 
Schuttberg bietet herrliche Ausblicke auf die Abtragungs-
fl ächen und den karibikblauen See im Steinbruch sowie das 
Feckinger Wiesental. Leider wird der Kalkwerk-See bald 
verschwunden sein, da er aus Gründen des Grundwasser-
schutzes verfüllt werden muss. Der See bietet Wildgänsen 
einen wunderbaren Lebensraum. Weiter führt der Weg an 
satten Magerwiesen vorbei hinunter ins Feckinger Tal zum 
Sippenauer Moor. Nach den Ortschaften Ober- und Mit-
terfecking kommt man an einen schönen Aussichtspunkt, 
welcher eine wunderbare Aussicht über Mitter-, Ober-
fecking und nach Einmuß bietet. Über den sogenannten 
Igelsberg kommt man durch Mischwald zurück nach Saal. 

Der Spaziergang startet an der Alten Pfarrkirche Mater 
Dolorosa und führt vorbei an Baudenkmälern und Kul-
turstätten von Obersaal über Untersaal und zurück in den 
Ortskern zur Alten Pfarrkirche und dem „Ort der Stille“.

Von der Alten Pfarrkirche kommt man vorbei am Kneipp-
becken über die Werkstraße nach Haunersdorf. Von 
dort weiter über „In der Heide“ zum Generationenpark. 
Über die Christkönigskirche führt der Weg zum Wasser-
turm der Fabrikantenvilla Cetto, der 1920 die Wasser-
versorgung des Dorfes sicherstellte, und zum Saaler 
Rathaus. Unweit des Rathauses liegt der Bahnhof. Bereits 
1874 fuhr der erste Zug der Donautalbahn von Ingolstadt 
nach Regensburg. Der weitere Weg passiert die Evan-
gelische Lutherkirche und das ehemalige Donauhotel, dem 
heutigen Seniorenheim. Weiter geht es nach Untersaal zur 
„Alten Post“ – das knapp 400 Jahre alte Gebäude diente als 
Station der kaiserlichen Reichspost – und über die barocke 
Kirche St. Andreas zurück zur Alten Pfarrkirche. 

Dort findet man im Alten Friedhof den neu angelegten 
„Ort der Ruhe und Besinnung“. Ein in Stein gemeißelter 
Wasserlauf soll dazu einladen, dass man sich auf den 
Bänken niederlässt und in einem besonderen Umfeld 
zur Ruhe kommt. Bei einem Rosenpavillon im südöst-
lichen Bereich des Friedhofs findet man eine von Rolf 
Bach handgezeichnete Karte von Saal, welche Auskunft 
zur Vor- und Frühgeschichte von Saal gibt.
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M A R T E R L W E G

G E D E N K W E G S A A L E R  S P A Z I E R G A N G F E C K I N G E R  R U N D E

G R U W O R T

S O  K O M M E N  S I E  H I N

A L L G E M E I N E S

3 SCHLACHTMEIER

Das Marterl wurde 1903 von 
Johann und Maria Schlacht-
meier errichtet. Die Errichtung 
dürfte mit dem Tod ihrer Tante 
Maria Schlachtmeier zusam-
menhängen, die lange Pfarr-
haushälterin bei ihrem Bruder 
Johann Georg Schlachtmeier 
in Furth bei Landshut war.

7 PAULI GEDENKSTEIN

Der Gedenkstein wurde von 
Heinrich Pauli im Jahr 2019 zu 
Ehren des 1978 verstorbenen 
Josef Pauli aufgestellt. 

11 BACH-KREUZ

Hans Bach wurde 1899 mit 
nur 17 Jahren niedergesto-
chen. Sein Vater errichtete 
ihm daher dieses Kreuz, das 
später vergoldet wurde.

1 PESTKAPELLE

Die Wegkapelle wurde Ende 
17. bis Anfang 18. Jahrhun-
dert erbaut. Da die Pest Mit-
te des 17. Jahrhunderts auch 
Saal erreichte, vermutet man 
die Seuche als Anlass zur Er-
richtung.

5 GAGERLBAUER

Der Gagerlbauer schlug sei-
ne Frau so heftig, dass sie 
bewusstlos zu Boden ging. 
Er rannte nach Wasser, um 
es ihr überzugießen. Als sie 
wieder zu sich kam, war er so 
dankbar, dass er ein Marterl 
errichtete.

9 RUMMEL

Hier verunglückte Frau Rosa 
Rummel 1917 beim Bergab-
fahren mit einem Ochsenge-
spann samt Sämaschine. Das 
Marterl wurde 2007 renoviert.

4 HUMMEL

Das Kreuz mit Kniebank wur-
de von Xaver Hummel auf-
gestellt, dabei wurde auch die 
Linde gepfl anzt. 1982 wurde 
das Kreuz renoviert und mit 
einem neuen Korpus ver-
sehen.  

8 KREUZ AUF STEIN

Die Hintergründe dieses Mar-
terls sind unbekannt. Weder 
der Aufsteller noch der Anlass 
sind überliefert.

12 FAHRNHOLZ

Das wunderbare Kreuz auf 
Stein wurde von der Familie 
Fahrnholz erworben und auf 
Wunsch von Therese Fahrn-
holz 2001 im Hof an der 
Hauptstraße aufgestellt.

13 KRIEGERDENKMAL

Gedenkstätte für die Gefal-
lenen der beiden Weltkriege. 
171 Bürger und Kriegstote 
hatte die Gemeinde in den 
Weltkriegen zu beklagen.

14 ZELLERMARTERL

Ein an gleicher Stelle durch 
Waldarbeiten beschädigtes 
Marterl wurde durch Familie 
Zeller aus Mitterfecking 2021 
neu aufgestellt. Hintergründe 
des Marterls sind unbekannt. 

2 WALDKREUZ AM  
 BOCKMÜLLERBERG

Dieses Waldkreuz wurde als 
Ersatz für ein in der Nähe ste-
hendes, bereits verfallenes 
Kreuz aufgestellt. Der alte 
Korpus Christi befi ndet sich 
in Privatbesitz. 

6 LAUDANKREUZ

„Es gibt nichts Gutes, außer 
man tut es“ – dieses Kreuz 
auf Gedenkstein wurde 2002 
von Franz Gassner errichtet.

10 KZ-GRAB- UND 
 GEDENKSTÄTTE

Die Gedenkstätte erinnert an 
die Opfer des KZ-Außenlagers 
Flossenbürg, das Ende 1944 in 
Saal am Ringberg errichtet wur-
de. Mindestens 360 Menschen 
ließen in diesem Lager ihr Leben.

7 km 120 hm2:00 Std.

H I N W E I S  B A U E R N M A R K T :
Jeden Donnerstag (12 bis 17 Uhr) fi ndet auf 
dem Kirchplatz ein Wochenmarkt mit frischen, 
regionalen Waren und Bio-Produkten statt. 

9,4 km 164 hm2:40 Std. 5,7 km1:25 Std. 13,3 km 220 hm3:40 Std.

1 Alter Friedhof, Ort der Ruhe & Besinnung

Angabe ohne Abstecher zu den Marterln 6 & 14

Herzliche Grüße

Ihr

Christian Nerb, Erster Bürgermeister
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